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Die Vertreter der Trtiger wünschen sich eine Fortführung des Projekts.
und Tina Ros c h nan n ( D iu kon ie ful i <:: ha e ls h oven ).

Carola Steinke (Caritas. v.l.), Nikolo Focke (Aw'o). Stefan Kersjes (Awo), Tanja Kuhnert (Stiftung Leuchtfeuer)
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,,Lotsen'o wollen weiter den Wegweisen
zuscHuss cEsrRt*tEN Dem Buchheimer Modellprojekt zur Betreuungvon Großfamilien droht das Aus

VON NADINE HANTKE

Buchheim. Vor einigen Monaten
noch lebte die siebenköpfige Fa-
milie in einer Wohnung mit viel
Schirnmel an den Wänden und
war vezweifelt. Dass sie nur we-
nig deutsch sprachen, machte den
Urngang mil den Behördcn
schw.ierig. Inzr.r,ischen jedoch ist
diese Farnilie in einer schönen
neuen Bleibe untergekommen
und die Eltern bcsuchen eincn [n-
tegral ionskursrrs:  . ,F 'arni l  ienlot-
sen" habcn tlcn Mcnschcn wei-
tergehol fcn.  Ein zuei tcs tsei-
spie l :  Der Sohn einr ' r  a l le i l rcrz ic-
henden, überfordenen Mutler
verlor scine Ausbildungsstelle.
Heute hat er einen ncuen Job *
eine .,Farni lienlotsin" rnotivierle
ihn bei der Suche.

Dies s ind mrr  e in ige der Fäl le,
die die Lotsen erfolgreich betreut
haben. Sei{  Februar s ind s ic i rn
Rahmen eines statltweiten i\'Io-
dcl lprojckts für  große Funr i l icn
zuständig.  d ic rnehL Bctatrrng hc-
nötigen, als ihncn die Arge dic

Arbeitsgemeinschaft aus Kom-
munen und Bundesagentur für
Arbeit - bieten kann. Doch nun
droht der Initiative,,Aktivierung
von Familienpotenzialen", die rn
dieser Form einzigaftig tn
Deutschland ist, das Aus.

Die Arge sieht 201 I aus finan-
ziellen Cründen keine Möglich-
keit, das Projekt forlzusetzeu.
,.Der Bund hat uns die finanziel-
len Mittel erheblich gekürzt", er-
läuterl Klaus Müller-Starmam,
Geschäftslührel der Arge Köln.
Der Ansatz, deu das Modellpto-
jekt  lc is tc.  sei  r icht ig und wicht ig
- in der momentanen Haushalts-
lage fehle jedoch einfaclr das
Geld. Die Arge habe nicht die
IvIöglichkeiten. um Familicn irn-
mer inr Blick zu haben, sagt Ste-
fan Kcls jes ron der Arhei tcr-
wohllahrt (Ar,vo) Köln. Die Awo
kürnmen sich in den Stacltteilen
Buchherm, Buchlorst und Ossen-
clorf um das Pro.jekt: ln den So-
zialräumen Chorweiler, Bilder-
stöckchen, Finkenberg, Kalk,
Ossendolf und Secberg überneh-

men die Diakonie Michaelsho-
ven, die Stiftung Leuchtfeuer und
die Caritas diese Aufgabe.

ure Famlllenlotsen Desucnen
die Menschen zu Hause und ler-
nen die Farnilie und ihre Proble-
me kennen. Sie helfen mcht nur
beim Urngang mit Amtem, son-

$$ Die Elfolgsquote ist
gut. In cliesem .Iahr
rvurden 5l Frnril icn nrit
i nsgcsamt 296 Pet'sotrcn
in das N'lodellprqekt
arut'gcn()mnlcn

dem rersuchcn,  nr i t  dcn Farni-
l ienrni tg l iedcrn al le zur Verf i i -
gung stehenden Angebote zu nut-
zen. Man zcige die ganzc Band-
breite an Hilfestellungen auf, so
Kersjes. Ziel sei es, die Familicn
von öffentlichen Hilfen unabhän-
gig zu machen umd aus der Armut
zu führen. Ini Idealfall nach sechs
Monaten Betreuung.

Die Erfolgsquote istgut. In die-
iern Jahr wurden 5 I  Fami l icn mit

insgesamt 296 Personen in das
Modellprojekl aufgenommen. 20
Fälle konnten hpreii*"nit.Erfolg
abgeschlossen werden. Acht Per-
sonen wurde eine Arbeitsstelle
vermittelt, 2l befinden sich rn

Qualifi zierungsmaßnahmen.
Nicht nul dic Zahlen belegen den
Erfolg. Auch die Rückmeldun-
gen, die die Familienlotsen erhal-
ten, bestärken sie in ihrer Arbeit.
. .Die sagen tn i r  i rnrner.  wic
gliicklich sie sind, dass ich ihnen
geholfen habe", erzählt ,,Lotsin"
Tir ra Roschrnann. . , ts  rvärc
eigcrr t l ich c in Skandal .  wenn die-
ses erfolgreiche Projekt nicht
weiter -qefürdeft werden würde",
sagt Kers.jes.

Bisher sieht cs.ledoch nicht da-
nach aus, dass sich die Arge um-
stimmen lässt. Eine Weiterfüh-
rung des Projektes in acht Kölner
Sozialräurnen im kotnmenden
Jahr würde 500 000 Euro kosten.
,,Wenn man das durchrechnet
und den Erfolg des Projektes
sieht. spart diese investition viele
M itteJ. die fur' die bctroffenen Fa-

rnilien anderenfalls ausgegeben
werden müssten", findet Kersjes.
Ein Aus des Projektes würde für
viele Familien einen Rückschlag
bedeuten. ..Wir versuchcn jetzt.
sie an die einzelnen Einrichtun-
gen, mit denen wir bisher zusam-
rncngearbeitet habcn. anzubin-
den", sagt Lotsin Talla Kuhnefi.
Falls das Buchheirner Projekt
wirklich eingestellt werden soll-
te, werde so das Schlimmste für
die Familien verhindert. ,,Aber
zwischen den F'amilien und den
>Lotsen<< ist in deu vergangenen
N4onaten auch ein enges Vefirau-
ensvcrhi l tn is cnis landcn".  sagl
s ie.

Die Hoffnung haben Lotsen
und Träger noch nicht aufgege-
ben: ,,Wir werden weiter versu-
chen, die Arge zu überzeugen."
Nachgedaclrt wird bei der Arge
über eine Koopcration tnit dem
Jugendamt. Müller-Starniann:
. ,Vie l le icht  könrr ten \a i t  so s i -
cherstellen, dass, zumindest in et-
nigen Gebicten, das Angebot auf-
rechtcrhalten'"verdcn kann."


